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Tiersch utz / Cross-Compliance-Recht
Amputation von Schwänzen neugeborener Ferkel

Insbesondere in den nordwest-europäischen Veredelungsgebieten (D,

DK, NL) werden bei  jungen Ferkeln regelmäßig die Schwänze gekürzt .

Dieser Eingriff wird in den Ferkelerzeugerbetrieben in den ersten Le-

benstagen vorgenommen; eine Betäubung ist laut Tierschutzgesetz

dazu nicht  er forder l ich.

Unter den gegebenen Rahmenbedingungen insbesondere in Intensiv-

hal tungen wird diese Maßnahme in Ferkelerzeugerbetr ieben vor-

genommen, weil es sonst in den Mastbetrieben später gehäuft zu Kan-

nibalismus mit aufsteigenden Infektionen des Rückenmarkkanals kom-

men kann. Schätzungen gehen davon aus, dass unter Mastbedin-

gungen etwa 5 o/o der Schweine aggressiv reagieren. So ist es unter

den derzei t igen Gegebenheiten in der Intensivt ierhal tung nicht  mögl ich,

Schweine mit ungekürzten Schwänzen zu mästen. Angebissene

Schwänze führen jedoch stets zu erheblichen Entzündungen mit gro-

ßen Schmerzen für das betroffene Tier.

Das Kürzen der Schwänze bei Ferkeln wird somit in der Praxis vielfach

als vorbeugende Maßnahme zur Verminderung des Problems
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, ,Schwanzbeißens" angesehen, um innerhalb der gegebenen Rahmen- sei te2von6

bedingungen Bissverletzungen der Tiere so weit wie möglich zu ver-

meiden. Das Schwanzbeißen ist jedoch ein multifaktorielles Ge-

schehen, und spiegel t  e ine systemimmanente Problemat ik in den Stäl-

len wider. Als Ursachen für das Schwanzbeißen werden u. a. eine reiz-

arme Umgebung, hohe Belegungsdichten, ein ungünst iges Stal lk l ima

mit zu starker Schadgasbelastung sowie genetische Faktoren gesehen.

Ein , , rout inemäßiges" Kürzen der Schwänze steht jedoch im Span-

nungsfeld mit dem nationalen und europäischen Tierschutzrecht, wo-

nach diese Maßnahme ausschl ießl ich im begründeten Einzel fa l l ,  n icht

aber,, routinemä ßig" d u rchgefüh rt werden darf .

Kontrollen in den hiesigen Mastbetrieben haben zudem gezeigt, dass

auch Ferkel  aus den Nieder landen und Dänemark kupierte Schwänze

haben. Angesichts dieser gesamteuropäischen Dimension des Prob-

lems hat die Agrarministerkonferenz am 29. April 2010 auf Veran-

lassung von Nordrhein-Westfalen den als Anlage beigefügten Be-

schluss gefasst .  Danach ist  e ine enge Abst immung al ler  Betei l igten

notwendig und dabei  e ine europäische Lösung anzustreben. Konkret

soll in enger Abstimmung von Wissenschaft, Agrar- und Veterinär-

verwaltung ein übergreifendes Konzept ausgearbeitet werden, das den

Schweine hal tenden Landwir ten konkrete Handlungsempfehlungen zur

besseren Einhal tung der einschlägigen EU-Best immungen bietet .

Gerade wei l  s ich dieser zootechnische Eingr i f f  vorrangig in den al l -

gemeinen Haltungsbedingungen begründet,  müssen hier -  unabhängig

von der jetzt zu findenden strategischen Lösung des Problems auf der

Grundlage des o.a. Agrarministerkonferenzbeschlusses betriebs-

individuell praktikable Abhilfen gefunden werden. Aggressivität bei

Schweinen ist  e ine Verhal tensstörung, die insbesondere durch ungüns-

t ige Hal tungsbedingungen hervorgerufen und begünst ig wird.
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Vor diesem Hintergrund bitte ich wie folgt zu verfahren: seite 3 von 6

1. Maßnahmen des Schweinehal ters:

Alle Schweine müssen ständig Zugang zu geeignetem Beschäfti-

gungsmaterial haben. Kommt der Tierhalter dieser Verpfl ichtung

nicht  nach, l iegt  e in Verstoß im Sinne des $ 37 Abs. 1 Nr.  31 Tier-

schutz-Nutztierhaltungsverordnung vor. Eine Tierschutzbeanstan-

dung ist  in diesem Fal l  stets auszusprechen -  unabhängig davon,

ob es im konkreten Fall zu aggressiven Verhaltensweisen unter den

Schweinen kommt.

Wird im konkreten Fall jedoch aggressives Verhalten beim Schwein

festgestellt, das im Ergebnis dazu führt, dass Schweine mit ,,vor-
sorglich" gekürzten Schwanz eingestallt werden - was in der Praxis

derzeit noch überwiegend der Fall sein dürfte - , sind vom Tierhalter
gemäß Anhang l ,  Kapi te l  1,  Nr.  B der Richt l in ie 200811201EG weite-

re Maßnahmen zu treffen, um Schwanzbeißen und andere Verhal-

tensstörungen zu vermeiden. Insbesondere - so der Text der Richt-
l in ie wört l ich -  müssen,,ungeeignete Unterbr ingungsbedingungen

oder Haltungsformen geändert werden." In diesem Kontext sind der
Landwirt und der bestandsbetreuende Tierarzt gehalten, in einem

Beratungsgespräch gemeinsam zu prüfen, welche Abhilfemaßnah-
men geeignet sein könnten (betr iebsindiv iduel les Konzept) .  Über

dieses Beratungsgespräch und die dabei  abgegebenen Empfehlun-
gen sind Aufzeichnungen zu fert igen (2.8.  in Form eines Bestands-
protokol ls oder einer Tierarztbescheinigung).  Die Ausstel lung dieser
Aufzeichnungen, deren lnhal t  sowie die Einhal tung der dar in enthal-
tenen Handlungsempfehlungen für den Haltungsbetr ieb l iegen in

der Verantwortung der Wirtschaftsbeteil igten. Inwieweit es sich
hierbei  um eine förml iche Bescheinigung handel t ,  oder aber ein

,,Besuchsprotokoll" als Aufzeichnung ausreichend ist, bleibt den
Wirtschaftsbeteil igten überlassen. Es muss aber sicher gestellt sein,
dass aus den anzufertigenden Aufzeichnungen zumindest der Zeit-
punkt des Bestandsbesuchs und die empfohlenen Maßnahmen,
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bzw. die Feststel lungen bei  den anschl ießenden Bestandsbesuchen sei te4von6

hervorgehen.

Beim nächstfolgenden bestandsbetreuenden Besuch hat sich der

Tierarzt im Rahmen seiner Beratung zu vergewissern, inwieweit

diese Handlungsempfehlungen zwischenzei t l ich zur Verbesserung

der Situation beigetragen haben oder weitere Anderungen vorzu-

nehmen s ind .

2.  Maßnahmen der Kontrol lbehörde bei  Kannibal ismus im Schweine-
bestand:

Stel l t  e ine Üben,uachungsbehörde bei  e inem Kontrol lbesuch ag-
gressives Verhalten bei Schweinen fest, obliegt es dem Tierhalter,
gegenüber der Behörde darzulegen, inwieweit  er  d ie unter Nr.  1 ge-

nannten Maßnahmen ergriffen hat. Diese Darlegung erfolgt zweck-

mäßigerweise durch Vorlage der o.a. t ierärztl ichen Aufzeichnung.

Kann der Tierhal ter  e ine entsprechende Aufzeichnung nicht  bei-
br ingen und auch sonst nicht  überzeugend dar legen, dass er seiner
Verpf l ichtung zur ständigen Opt imierung der Hal tungsbedingungen

nachgekommen ist ,  handel t  er  ordnungswidr ig,  soweit  den Schwei-

nen durch aggressives Verhalten Schmerzen, Leiden und Schäden
entstanden sind (2.B. Ver letzung an den Schwanzstummeln,  Ohr-
rändern oder Flanken; Polyarthrit iden infolge systemischer Infektio-
nen) .

3.  Maßnahmen im Ferkelerzeuqerbetr ieb:

Ein Kupieren der Schwänze darf  n icht  rout inemäßig und auch nur

dann durchgeführt  werden, wenn nachgewiesen werden kann, dass

es zu Verletzungen gekommen ist und bereits Maßnahmen getrof-

fen wurden, um insbesondere Schwanzbeißen zu vermeiden. Es
muss insofern für die vorgesehene Nutzung des Tieres zu dessen
Schutz oder zum Schutz anderer Tiere uner lässl ich sein.
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Für den Ferkel  erzeugenden Betr ieb bietet  s ich insofern an, ent-  Sei te5von6

sprechende t ierärzt l iche Aufzeichnungen (s.  Nr.  1)  vorzulegen, die

entweder vom abnehmenden Mäster oder aus der Ferkelaufzucht

direkt stammen und eine tierärztl iche, betriebsindividuelle Beratung

der Betriebe ausweisen. Auf diese Weise kann er darlegen, dass

das Kürzen der Schwänze dem tierschutzrechtl ichen Erfordernis

der Uner lässl ichkei t  des Einzel fa l les gemäß $ 6 Absatz 1 Nummer 3

Tierschutzgesetz entspricht. Kann der Ferkelerzeuger bei einer

Tierschutzkontrolle eine derartige Aufzeichnung jedoch nicht vorle-

gen und auch sonst nicht  nachvol lz iehbar dar legen, dass die Be-

dingungen des $ 6 Abs.1 Nr.3 Tierschutzgesetz eingehal ten worden

sind, ist  e ine Beanstandung im Sinne von $18 Abs. 1 Nr.  I  Tier-

schutzgesetz auszusprechen.

Generel l  g i l t  a lso,  dass immer dann, wenn die t ierärzt l iche Auf-

zeichnung nicht  vor l iegt  und auch nicht  auf anderem Wege gegen-

über der Kontrollbehörde belegt werden kann, dass bestimmte

Maßnahmen ergriffen worden sind, hat die Kontrollbehörde bei Kon-

trol len auf Einhal tung der Cross-Compl iance-Anforderungen oder

bei Fachrechtskontrollen die Tierschutzkonformität bei Mast- und

Ferkelerzeugerbetrieben zu prüfen und ggfs. Beanstandungen aus-

zusprechen. Soweit die beanstandeten Betriebe Bezieher von EU-

Beihi l fen s ind, muss in der ZID-Datenbank eine CC-Beanstandung

erfasst werden, damit die EU-Zahlstelle eine Kürzung der Beihilfe

vornehmen kann.

Bei t ierschutzrechtl ichen Überprüfungen von Ferkelerzeugerbetrie-

ben ist durch Cross-Checks in den belieferten Mastbetrieben exem-

plarisch das Vorliegen der Voraussetzungen des Eingriffs an den

Ferkeln im Sinne dieses Erlasses zu verif izieren.

Dieser Erlass tritt zum 1. Januar 2011 in Kraft.
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Da t ierärzt l iche Beratungsleistungen im Rahmen der Bestandbetreuung Sei te6von6

nach S 7 Schweinehal tungshygieneverordnung mindestens halbjähr l ich

durchgeführt werden müssen, ist davon auszugehen, dass spätestens

bis Mit te 2011 entsprechende Maßnahmen ergr i f fen worden sind und

die dazu erstel l ten Dokumentat ionen vor l iegen. lm Fal le,  dass Schwei-

nehalter bei Kontrollen in dieser Übergangsphase noch keine tierärztl i-

che Aufzeichnung vor legen können, muss eine Nachkontrol le zum Ab-

lauf einer behördlich gesetzten Frist erfolgen. Kommt der Tierhalter

auch innerhalb dieser gesetzten Fr ist  den Vorgaben nicht  nach, s ind

entsprechende Verstöße amtlich festzustellen, die dann neben veteri-

närbehördl ichen Maßnahmen auch Sankt ionen nach dem , .Cross-

Compl iance-Recht"  nach sich z iehen.

Es ist  vorgesehen, diesen Er lass nach Ablauf eines Jahres zu überprü-
fen. Dazu wäre ich dankbar, wenn Sie mir bereits verfahrensbegleitend

Informationen über besondere Vorkommnisse und Erkenntnisse zu-
kommen lassen würden.



Anlage

TOP 22: Kupieren der Schwänze von neugeborenen Ferkeln

Beschluss:

Die Agrarministerkonferenz spricht sich dafür aus, dass in enger Abstimmung von

Wissenschaft, Agrar- und Veterinärverwaltung ein Konzept ausgearbeitet werden

sol l ,  das den Schweine hal tenden Landwir ten eine konkrete Handlungsempfehlung

zu den einschlägigen EU-Best immungen zum Kürzen der Schwänze bei

Schweinen bietet.

Hierbei  handel t  es s ich um ein europäisches Problem. Konzept und Handlungs-

empfehlung sollten daher mit interessierten europäischen Partnerländern, ins-

besondere mit den veredlungsstarken Mitgliedstaaten des Königreichs der

Nieder lande und Dänemark,  aus denen jähr l ich mehrere Mi l l ionen Ferkel  nach

Deutsch land verbracht werden, entwickelt we rden.

Die Agrarminister innen und Agrarminister,  Senator innen und Senatoren der

Länder bitten den Bund hierzu Gespräche mit diesen Staaten mit dem Ziel zu

führen, die Arbeiten in einer gemischten Arbeitsgruppe rasch aufzunehmen und

Hand lungsempfehlungen zu erarbei ten.

Erlass Schwänzekiirzer Anlage doc


